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Aus dieſer kurzen Inhaltsangabe 4f ſich chon einigermaßen erſehen,
gehaltreich und intereſſant teſe dogmenge chichtlichen Beiträge ſind

22—  —  —  an kann den verdienſtvollen Herausgebern der kirchengeſchichtlichen Studien
ankbar ſein daſs ſie auch ieſe Tbet Wörters ihre Sammlung

aufgenommen haben. Möge C dem Verfaſſer egönnt ſein, uns bald mit
weiteren ähnlichen Früchten ſeiner Studien zu beſchenken.

Salzburg.
Charakterbilder aus dem Leben der IY an 11

Von Hammerſtein, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu Mit mehreren
Illuſtrationen 8 und — 458 S Lrter, 1900 Paulinus-Druckerei
Broſch. M 4.— — M 4.80, geb. X 7.20

„Erfreulicherweiſe iſt an hervorra enden Katholiken beiderlei GeſEes,
die den verſchiedenſten Ständen der irche 5  Ur Zierde gereichten, wenig
angel, daſs unſchwer ſtattliche Reihe ähnlicher Bücher zuſammengeſtellt
werden önnte Vielleicht beſchert uns Hammerſtein noch mit ähnlichen Samm⸗
un en, eine vorliegende verdienſtliche Arbeit M den Kreiſen gebildeter
Katholiken, für die ſie wohl M erſter Linie beſtimmt iſt, Anklang finden wird,

wir ebhaft wünſchen können“.
Als Hammerſtein erſtenmale enne Sammlung kurzgefaſster

„Charakterbilder aus dem (ben der Kirche“ herausgab, ſchrieben I

dieſer Zeitſchrift (52 ahrg 387
E ieg 9 ächlich Eln 11 an der „Charakterbilder“ vor

uns m dieſen an 3u charakteriſieren, zählen tr abermals Vile
bei der Beſprechung des Bandes anl beſten die Lebensbilder infach
auf, die uns hier dargeboten werden

ſind folgende Cyprian St Ambroſius Benediet Karl Gr.,
St Wolfgang St ernhar ildegard, Innocenz III  „ St Dominicus,
St. Bonaventura, Copernicus, St arl Borromäus, Stanislaus Koſtka,
er ſelige Karl Spinola, St. Peter Fourier, Maximilian J. von Bayern, Sanet
Peter Claver, Fürſtbiſchof Galen, Angelus Sileſius, Niels Stenſen, die ehrw
1E. ſel.) Crescentia von Kaufbeuren, der ſel emens Maria Hofbauer, Car-
dinal de Cheverus, nnga Katharina Emmerich, Erzherzog Maximilian von
Oeſterreich—Eſte, Cardinal Diepenbrock, Kolping, Hermann Cohen, MFrancisea
Schervier, Fürſtbiſchof Zwerger, Ludwig Windthorſt

öge dieſer katholiſche „Plutarch“ zahlreiche Leſer finden! Uns
Oberöſterreicher würde eS ehr freuen, I folgenden Bande auch das
Lehensbild unſeres unvergeſslichen Biſchofes, des Dieners Gottes ranz
Oſe Rudigier nach Meindls Biographie anzutreffen

e unkr. Jo Poeſchl
10) Die Eſther des uen Bundes Maria, die Königin der

Heiligen. Betrachtungen für die Maiandacht. VonPfarrer Victor Kölble,
Herausgegeben von Pfarrer Sickinger. K 20 und 249
Freiburg, 1901 Herder. 1.60 — X 1.92

— 31 Betrachtungen, A Vortragstone und MN edler Sprache
Uund mit praktiſcher Anwendung gehalten, Ich ſehr gut zUr unmittel⸗
haren Verwendung auf der Kanzel ebenſo Vorleſen und zur privaten
Andacht und müſſen als eines der beſten Maibüchlein bezeichnet werden.
s Werkchen mit dem Eiulge Jahre rüh erſchienenen „die Blume
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von Nazareth“ m Zuſammenhange; aber während dieſes mehr heim E
diſchen Leben Maria verweilte, erheb ſich „die Eſther himmliſchen
Lehen Mariä, wie ſie als „Königin der nge und Menſchen“ daſteht;
daher In auch die letzten Titel der Lauretaniſchen Litanei Vorſpruche
gewählt. Es ührt das Büchlein den Titel „die Eſther des neuen Bundes“
denn, ie  4 alle bedeutenden Perſonen und Thaten der chriſtlichen Offenbarung,
0 iſt auch das königliche Amt Mariaä im alten Teſtamente vorgebildet.
Eſther, „die Verborgene“, ausgezeichnet durch Schönheit und Tugend, ward
aus ihrem niedrigen Stande zur Königin des amals mächtigſten Reiches
der Erde erhoben; ausgenommen on dem für alle geltenden Geſetze, ettete
ſie dem auserwählten Volke das Leben; 0 un noch viel öherer Auffaſſung
Maria als Königin, als Mittlerin und Fürſprecherin. Das Ziel des
Büchleins iſt, „die Lefer oder Hörer mit eiliger Liebe zu Maria zu
füllen, die gedrückten Herzen 3u tröſten und alle zu bewegen, die Hochge—
henedeite u Wort und That zu ehren“.

Die Einleitung, welche den 31 Betrachtungen vorausgeht, Li ähnlich
wie bei der „Blume von Nazareth“) die private und en — Maiandacht für
Feier⸗ und Werktage, für Samstage und Vigilien U. dgl Außer dieſem „Di⸗
rectorium“ findet ich QAmM nde der orträge ein kleines „Rituale“, aus Meſs⸗
Beicht Communion⸗-Andacht, ſechs Litaneien ind zwölf Marienliedern. Vom
1.—3 Mai ird Maria als Königin der Engel betrachtet ⁴ mn ihrer ürde,
b) threr Sündenloſigkeit, c) ihrer errſchaft, indem ſie ſich der Engel zu unſerem
Heile edten⸗ 4.- 6 Mai Königin der Patriarchen (Mariens Glaube) 7.—9
Mai: Königin der Propheten (Maria, die größte der P  ropheten) 10.—12 Mai
Königin der Apoſtel ariens Apoſtolat) 13.—15 Q Königin der Martyrer.
10—418 ai Königin der ekenner 19.—238 Mai Königin der Jungfrauen
(Wert, Herrlichkeit und Gefahren der Jungfräulichkeit). —26 Mai Königin
aller Heiligen 9e. iſt unſer Himmelsweg 7). 2 Und 28 Mai Königin, ohne
Makel empfangen. 29 und Mai Königin des heiligen Roſenkranzes. 31 Mai
Zuſammenfaſſung. Beharrlichkeit. Zum hluſſe olg eine Betrachtung Über
den heiligen Joſef, dem „als dem getreuen Mardochäus QAm Hofe der königlichen
Eſther de neuen Bundes“ das I geweiht iſt Da der un der 77  Aume On
Nazareth“ Ungenannte Verfaſſer im ahre 1898 geſtorben iſt, wurde dieſes

Werk mit deſſen Namen von ſeinem Freunde veröffentlicht.
Al der Verbeſſerung bedürftig fiel uns auf, daſs 1 die Rückſicht auf

die ebenfalls öffen  en Gebrauche chon länger approbierte
Namen Jeſu⸗Litanei vergeſſen wurde und ſomit vier (nicht ret derſelben
eſtehen önnte der Ausdruck „da Siegesgeſchrei des ölliſchen Aasgeiers
übertönen“, durch einen paſſenderen erſetzt werden. 70 könnten wohl die
zahlreichen victiwae charitatis, die un Ausübung heldenmüthiger Nächſtenliebe

Beiſpiel Seelſorger, Kloſterfrauen im D

V

ienſte Peſtkranker U. dgl. ein unblutiges
artyrium fanden, hineingefügt werden. 101 würde man gerne den hei⸗

ligen Alphons Maria Liguori und die Congregation des allerheiligſten Erlöſers als
hervorragende Marienverehrer erwähnt finden. Wenn S 110 eli „Neu
War dem Judenthume die Lehre des Erlöſers von der Jungfräulichkeit“ dürften
einzelne eiſpiele hervorragender Männer, beſonders der Prophet Jeremia  S und
heilige Johann Bapt., nicht vergeſſen werden; die Jungfrau, welche ihr
Schickſal beweint, war nicht Deborah (nach 1 „da Weib Lapidoths“)
ſondern Jephtes Tochter. Die Worte S 168 gelten nicht vom Feldherrn Radetzky,
der auf dem Pferde, vor den en, den Roſenkranz betete ſondern von

Agen von Savoyen, dem ebenſo großen Marienverehrer als Feldherrn.
Kalksburg. Georg Kolh


